
Up- & recycling  n

Aufgemöbelt
Umweltbewusst. Immer mehr Designer produzieren  

Recycling-Möbel aus gebrauchten Materialien.  

Upcycling nennt sich dieser Trend. Von Jürgen Garneyr

Rund 100.000 Tonnen 
Sperrmüll und wie­
der verwendbare Ge­

genstände landen jährlich 
auf Österreichs Altstoff­
sammelzentren. Das haben 

Wissenschafter vom Institut 
für Abfallwirtschaft an der 
Universität für Bodenkultur 
(Boku) festgestellt. Massig 
Baumaterial für kreative 
Designer, die sich dem Fer­

handelt es sich um Unikate 
– kleine Kratzer und Ge­
brauchsspuren verleihen 
Tisch, Hocker oder Sitz­
bank ihre Authentizität.

Elektronik. Die saarländische 
Firma „Artbund“ schenkt 
alten Apple-Produkten ein 
zweites Leben. „Datenbank“ 
nennt das deutsche Unter­
nehmen ihre exklusiven Mö­
belstücke. Dabei werden die 
Rechnergehäuse entkernt und 
mit einer formal angepassten 
Platte versehen. Zu bestellen 
sind diese Sitzflächen wahl­
weise aus gehärtetem Acryl-/
Plexiglas, Carbon Kevlar, 
Kunststoff oder verschiede­
nen Edelhölzern. Aktuell sind 
zwei unterschiedliche Varian­
ten erhältlich: als Hocker 
oder Sitzbank. Prak­
tischerweise bietet 
die „Datenbank“ neben 
der Sitzmöglichkeit auch 
noch Stauraum für Bücher 
oder Wertsachen.

Sportlich. So erzählen auch 
die Möbel der Firma „Zur 
schönen Linde“ eine ganz 
spezielle Geschichte. And­
reas Gröbel hatte 
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Die österreichische
Firma www.skimoebel.at 

sorgt dafür, dass alte 
Brettln in Form von 

Skimöbeln weiterleben.

Ölfässer bekommen von der Firma 

Lockengelöt ein neues Leben verpasst – 

„Schränk“ als Stereo-Schrank.

Die neue DAIKIN Emura besticht durch klare Linienführung und aerodynamisch geschwungene Konturen und kombiniert 
somit einzigartiges Design mit hoher Energieeffizienz (A+++). Die smarten Funktionen sorgen nicht nur für ein optimales 
Wohlfühlklima, sondern auch für einen effizienten Betrieb. Das Gerät lässt sich einfach über eine benutzerfreundliche 
Fernbedienung oder über eine App von unterwegs steuern. Einfach zum Verlieben - die neue Daikin Emura! 

Erfahren Sie mehr unter www.daikin.at oder www.daikinemura.at

Die Klimaanlage zum Verlieben.

Jetzt informieren und Dubai sein!

Mit etwas Glück können Sie eine Reise für 2 ins Land der Klimaanlagen gewinnen.

Weitere Informationen finden Sie unter www.daikin.at
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tigen von Recycling-Möbel 
verschrieben haben. Bevor­
zugt werden vor allem Alt­
holz, Glas, PVC, Karton 
oder Reste aus anderen Pro­
duktionsprozessen verarbei­
tet. Aber auch Autoreifen, 
alte Sportgeräte und Lkw-
Planen eignen sich zur Wie­
derverarbeitung. 

Aufwertung. Upcycling ist 
ein Prozess, bei dem aus 

scheinbar wertlosen Ab­
fallmaterialien ein höher­
wertiges Produkt entsteht. 
Ästhetik und Qualität 
stehen dabei im Vorder­
grund. Zudem repräsen­
tieren Upcycling-Produkte 
zwei wichtige Trends un­
serer Zeit: Umweltverant­
wortung und Individua­
lität. Angesichts der Tat­
sache, dass alle Möbel aus 
Altprodukten entstehen, 

Auf diesen Möbelstücken hätte Steve Jobs 

sicher gerne Platz genommen – alte 

Apple-Rechner als Hocker oder Sitzbank.

Andreas Gröbel hatte 
die Idee, altes Turn

halleninventar zu Möbeln 
im gehobenen Preis
segment umzubauen.
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Kletterseile einmal an-
ders: Entweder als Nacht-
tischlampe oder als Sitz- 
und Liegegelegenheit.

Ab sofort

auch Produkte

für den 

INNENBEREICH!

den Einfall, Sportgeräte eine 
neue Bestimmung zukom­
men zu lassen. Seither baut 
er altes Turnhalleninventar 
zu Möbeln im gehobenen 
Preissegment um. Aus ei­
nem Barren wird eine Bar, 
aus einem Sprungkasten 
eine Kommode. Eine ähnli­
che Idee hatten Jakob Lede­
rer und Michaela Kienleit­
ner von der Firma „skimoe­
bel.at“. Sie „vermöbeln“ 
gebrauchte Brettln und 
Snowboards in kreative 
Gebrauchsgegenstände. Ein 

Schaukelstuhl aus alten 
Skiern bringt so Winter-
Flair in die gute Stube.

Second Life. Ausgediente 
Rolltreppenelemente nutzt 
die Wiener Firma Gabarage. 
Dank abgerundeter Kanten 
entsteht eine Sitzgelegenheit 
und ein kleiner Beistelltisch. 
Die „de_escalator“-Serie ist 
garantiert in jedem Haushalt 
ein Eyecatcher. Ein Hingu­
cker sind auch die Produkte 
der deutschen Firma Lo­
ckengelöt. Unter anderem 

beschert das Unternehmen 
undichten Ölfässern ein neu­
es Leben. So wird aus einer 
Fehlproduktion ein kultiges 
Möbelstück. Die bunten 
Tonnen lassen sich stapeln 

und können etwa als 
Hausbar oder als Stereo-
Schrank verwendet wer­
den. „Schränk“ hat auch 
einen kleinen Bruder na­
mens „Bob“. Dieser ist 
halb so hoch und wurde 
zu einem Couchtisch um­
funktioniert.

Equipment. Wohin mit 
dem alten Kletterseil? 
Einfach wegwerfen 
kommt für viele Kletterer 
nicht infrage. Angelika 
Heß hat die Lösung: Sie 

sammelt die alten Seile und 
möbelt das hochwertige 
Material wieder auf. Von 
Hand rundgestrickt und 
mit PVC-Entwässerungs­
rohren kombiniert, entste­
hen daraus Möbelstücke, 
die Sitz- und Liegemöglich­
keiten in verschiedenen 
Größen bieten. Zu den Pro­
dukten gehört etwa die 
„Seilschaft“. Eine Sitz­
gelegenheit, die aus zwölf 
Einzelseilen und drei un­
terschiedlich großen PVC-
Rohren besteht. Die neueste 
Kreation der deutschen 
Designerin ist das „Bett­
hupferl“ – eine kleine 
Lampe, bei der die Glüh­
birne an einer Seilspirale 
angebracht ist.� n

Ausgediente Rolltreppenteile verwandelt 

das Wiener Unternehmen Gabarage zu 

Sitzmöbel und Beistelltisch.
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